
schichte, sondern wiıll das Denken und Handeln Hermann VO Beckeraths
Im Lichte der gesellschaftlıchen, wırtschafiftlıchen und polıtıschen Besonder-
heıten seiner Heıimatregion beschreiben Das Buch ergäanzt das For-
schungsbild VO  ; der lıberalen ewegung des Vormärz’. Es 1J1efert darüber
hınaus mıt seınen zanlreiıchen lokalhıstorıischen Bezügen eiıne plastısche Be-
schreibung VON den wechselhaften Lebensverhältnissen 1mM Krefeld des 19
Jahrhunderts Die Arbeıt wırd VoO eielder Stadtarchıv für dencVOI-
bereitet.

Ulrich Hettinger
Dissertation über die Sprache der Mennoniten in Belize eine Selbstanzeige
Dıie Dıissertation behandelt die sprachlıche Sıtuation der deutschsprachigen
Miınderheiten In Belıze ehemals British Honduras). Gegenstand dieser For-
schungsarbeit sınd mehrere unterschiedliche mennoniıtische und amıiısche (Je-
meınden, deren Miıtglıeder sıch ZU  = überwıegenden Teıl 1Im Tre 958 AUsSs
Mexıko ommend iIm damalıgen British Honduras nıederließen, sıch dort
VO eiıne bäuerliche Ex1istenz aufzubauen. Später kamen noch weıte-

Gemeıninden dus den USA hınzu. Die Eınwanderer ıIn dem leinen
mıttelamerikanischen Land wıllkommen, da sıch dıe amalıge brıtısche KO-
lonı1alregierung VO ıhnen den au eıner bıs iın nıcht existierenden
Landwirtschaft versprach. In Brıtish Honduras, welches seı1ıt der Unabhän-
gıgkeıt 1mM TrTe 981 Belızei trafen dıe Mennoniten auf eıne Gesell-
schaft, dıe iıhrerseıits aus einem bunten Gemisch unterschıiedlicherA
SIUDPCNH esteht Die heterogene erkun der Einwohner Belızes bringt
mıt sıch, daß In dem Land der geringen Bevölkerungszahl eiıne 1el-
zahl Von prachen gesprochen wiırd, auch WeNnNn nglısc dıe einzıge off17z1-
elle Landessprache ist en nglısc sınd er auch Belıze rI0l, eiıne
Kreolsprache mıt englıscher Basıs, panısc und mehrere Maya-Dıialekte In
eDrauc.
DiIie Mennonitenkolonien verfügen selbst über mıindestens ZWweIl deutsche
Mundarten. In den meılsten Gemeılinden ist Plautdietsch dıe Hauptumgangs-
sprache, aneben wırd meılst Hochdeutsc als Hochsprache oder als Sprache
In der Kırche verwendet. Hınzu kommt bei den Gruppen, dıe aus den USA
eingewandert sınd, noch das Pennsylvanıa uftic
In der Dıssertation wırd die sprachlıche Sıtuation der einzelnen S1edlungen
dokumentiert, wobe1l diese besonders auch hınsıchtlich fremdsprachlicher
Eınflüsse (Spanısch, nglısch, Belıze 10 analysıert wird. iıne der wich-
tıgsten behandelten Fragen ezieht sıch darauf, ob dıe Mennoniıtenkolonien
In Belıze, dıe in unterschiedlichen Sprachkontaktsituationen stehen und sıch
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auch In weltanschaulicher Hınsıcht unterscheıden, sprachlıch noch e1n-
e1itl1c sınd, daß S1e einen kommunikatıven Bund bılden, oder ob Ss1e sıch
Urc Assımıilation dıe mgebung voneınander isolıeren. Anders BC-
drückt geht 6S die rage, ob dıe Mennonitenkolonıien ein rchıpe gleich-
artıger Inseln, zwıschen denen sprachlıcher Kontakt besteht, iın einem Meer
autochthoner prachen darstellen oder ob sS1e sıch uUurc dıe ın Umfang und

unterschiedlichen Sprachkontakte weiıt ausdıfferenzıert aben, daß sS1e
eher mıt selbständıgen, unverbundenen Inseln vergleichen sınd (Archıi-
pel- oder Inselbiıldung).
en diıesen sprachlich interessanten spekten werden jedoch auch dıe
erkun und Geschichte der mennoniıtischen Gemeıinden ın Belıze SOWIe
dıe derzeıtigen gesellschaftlıchen Bedingungen ın den einzelnen Kolonıen
eingehend beschrıeben, zumal diese mıiıt sprachlıchen Besonderheiten eIn-
ergehen und S1e ZU Teıl erklären können. Die Vergangenheıt der einzel-
nen Gruppen präg iın vielerle] Hınsıcht dıe Gegenwart der mennoniıtischen
Geme1nnschaften 1mM subtropıschen Belıze, die sıch In ihren Glaubensauffas-
SUNSCH und iıhren Lebensstilen beträc  1C unterscheıiden. SO ehören 7WEe]
der dort ansässıgen Mennonıitengemeıinden (Shıpyard und L.ttle Belıze)
den Altkolonıern der en Kolonie, dıe Bewohner VOonNn pper Barton Cre-
ek und Springfie ingegen würden sıch selbst eher den Mennoniten AT
ter Ordnung zählen uch WEeNN diese beıden Gruppen in der Ablehnung VON

Autos uınd anderen technıschen Neuerungen übereinstiımmen, bestehen doch
erhebliche Unterschiede zwıschen ihnen In ezug auf das Wıiırtschaften und
das Gemeıindeleben Daneben g1bt 65 noch dıe WIrischa  ıch sehr fortschritt-
1C Kolonıe Spanısh Lookout, dıe der Kleinen Gemeıinde angehört, SOWIeEe
Blue ree dıie sıch nach einem TUC mıiıt den Altkolonıern dem EMMC
angeschlossen hat In diıesen beiden Siedlungen hat dıe wirtschaftlıch. Off-
NUuNg gesellschaftlıchen Veränderungen eführt, dıe zumındest VON e1In1-
SCcHh Gemeindegliedern krıtisch betrachtet werden.
Dıiıe sprachlıchen und gesellschaftlıchen Gesichtspunkte mussen el nıcht

voneınander betrachtet werden. So zeigt sıch beispielsweilse, daß
dıe wırtschaftlich: Öffnung der Kolonıien und der daraus resultierende KOon-
takt mıt der umgebenden Mehrheıitsgesellschaft häufig mıt einem Prestige-
gewıinn des Englischen oder des Spanischen einhergehen. In einıgen Fällen
geschieht dies auf Kosten des Plau  Jjeischen, welches In dıe Gefahr gerät,
Von der Jüngeren Generatıon nıcht mehr als Umgangssprache verwendet
werden und dadurch in Vergessenheıit geraten och ist das Plautdietsche
ZWAar dıe einende Sprache der Mennoniten in Belıze, welche dıie Gruppen
über dıe Koloniegrenzen und dıe unterschiedlichen Glaubensauffassungen
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hınweg verbindet. Ks zeichnen sıch jedoch verschiedene sprachliche Ent-
wicklungen in den einzelnen Gemeinden ab, die den Erhalt der sprachliıchen
Eınheit auf Dauer In rage tellen Der Spracharchipel ıst also 1mM Begrıiff
auseinanderzudriıften. In Glaubensfragen und in den Ansıchten hınsıchtlich
der Lebensführung en sıch dıe verschliedenen Gemeıinden In Belıze im
Spannungsfel zwıschen Bewahrung und Fortschriutt SOWIe (Gewinnmax1-
mierung und Subsistenzwirtschaft hnehın schon weıt voneınander entfernt,
ohne sıch el jedoch gänzlıc TemM! werden.
Die Dissertation wurde VOnN Prof. DDr Harald IThun betreut und Romanı-
schen Seminar der Chrıstian-Albrechts-Universıtät Kıel eingereıcht, S1e. CI-
scheınt Ende 2006 dem 1te Vereinzelte Sprachinseln oder Archipel?
Die Mennonitenkolonien In Belize Im englisch-spanischen Sprachkontakt als
Band der e1i Dıalectologia Plurıdimensionalıs Romanıca 1m Westen-
see-Verlag und hat dıe ISBN 3973 1368-69-6

Joachım Steffen

Tauferkolloquium der Eastern Mennonite University
Am und prı fand das dıesjährıge Täuferkolloquium der Eastern
Mennonite Universıity ıIn Harrısonburg (Vırgıinıa) Es wurde VoN Ray
Gingerich und Mary prunger organısıert. James Stayer tellte das and-
book Anabaptism and Spirıtualism VOT, das VO John Roth und ıhm
herausgegeben und mıt Beıträgen Von dreizehn Autoren demnächst be]l
rıl! in Leıden erscheıinen wiırd. dam Darlage referlerte über dıe SCHECNTC-
formatorische Polemik, WI1Ie S1e VO mährıschen Jesulten Andreas Fischer

das JTäufertum In Mähren geführt wurde. eonnar: Gross beschäftig-
sıch mıt dem Schwierigen Erbe der Mennoniten VON Hans-Jürgen (jo0ertz

erschiıenen) und würdıigt den Autor als Theologen. enny Weaver
und Gerald Biesecker-Mast stellten ihr Interpretationsparadıgma VOT, mıt
dem S1e das Täufertum VO Kern her als »wehrloses Christentum« Nonvı1o-
lent eccles1al nabaptısm begreifen wollen, eın Grundzug, der VON den Täu-
fern als eın Element In dıe Kırchengeschichte des 16.Jahrhunderts eIn-
gebrac worden wWwe1l1 Andy Alex1ıs-Baker unterstrich dıe Bedeutung der Kırs
chenväterliteratur und der altkırchlichen Glaubensbekenntnisse In den » Re-
chenschaften« der Täufer, und Mary prunger teılte dıe Ergebnisse iıhrer
kürzliıchen Nachforschungen wohlhabenden JTaufgesinnten des 17 Jahr-
hunderts In den Nıederlanden mıt Andy rTruDaker ae  er tellte hre Be-
obachtung ZUT Dıskussion, daß ethoden und een der Scholastık 1Im frühen
Täufertum wichtiger als bısher erkannt wurde. Schlıeßlic vertrat
Arnold Snyder nach wıederholter kritischer Durchsıcht der Quellenlage dıe
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